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Dass der Wiener Hof im 17. Jahrhundert zum musikalisch führenden Ort in Europa

wurde, verdankt sich Kaiser Ferdinand III. und seinem Sohn Leopold I. Beide liebten

nicht nur die Musik, sondern traten auch als Komponisten in Erscheinung. Dass die

Regierungsgeschäfte unter der so starken Bevorzugung der schönen Künste

mitunter gelitten haben, dürfte vor allem für die Regentschaft Leopolds gelten. Der

mit mindestens 69, darunter auch zahlreichen großformatigen Werken, recht

umfangreiche Werkkatalog dürfte einige Zeit absorbiert haben; ebenso freilich das

Musizieren selbst.

Uns Heutigen kann dies freilich egal sein, denn wir dürfen uns nun an diesen

qualitativ durchaus ansprechenden Kompositionen erfreuen, die kaum gegenüber

denen der echten Profis wie etwa Johann Caspar Kerll oder Johann Joseph Fux

zurückstehen. Die Fokussierung auf Werke, in denen das Thema Tod die tragende

Rolle spielt, erklärt sich zumindest auch durch die besondere Begabung des

Herrschers für leicht depressives Moll, auf die bereits einige Zeitgenossen

hinwiesen.

Der umtriebige Johannes Strobl spornt seine Cappella Murensis mit ihren

formidablen Sängern und Les Cornets Noirs zu emotionalen Höchstleistungen an.

Eines seiner Markenzeichen ist die große Natürlichkeit, mit der der emotionale

Gehalt der Kompositionen transportiert wird. Hierzu gehören adäquate Tempi und

eine feinsinnige Artikulation, die den großen Bogen nie aus den Augen verliert. Die

prächtigen kontrapunktisch dichten Chorsätze, in denen die Posaunen für

zusätzliche ernste Feierlichkeit sorgen, lassen vielleicht am besten erkennen, dass

Leopold I. als Komponist wirklich ernst zu nehmen ist. Man wusste dies bereits seit

der Aufnahme von Martin Haselböck (cpo). Doch eingebettet in das sehr warme

Klangbild der vorliegenden Aufnahme kommen die Qualitäten vielleicht noch etwas

besser zur Geltung.
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